
Spielerisch Lernen hinter farbigen 
Fassaden

Ein besonderes Lernkonzept stellt oft auch spezielle Anforderungen an die Struktur eines Schulgebäudes.

Das Projekt “Evangelische Grundschule Karlsruhe” 

von wulf architekten, bei der das Montessori- 

Konzept verfolgt wird, ist hierfür ein gutes Beispiel. 

Das Bauprojekt der Schulstiftung der Evangeli-

schen Landeskirche in Baden besteht aus zwei klar 

umrissenen, zweigeschossigen Einzelbaukörpern 

(Grundschule und Sporthalle), die sich um einen 

gemeinsamen Hof gruppieren. Dieser zentrale 

Schulhof ist zugleich der Zugangsplatz für alle Be-

reiche und schafft eine prägnante Außensituation 

mit einem hohen Identifikationswert.

Allplan in der Praxis

Evangelische Grundschule 

Karlsruhe, Deutschland

Beim Bau der Grundschule kommt das Montessori- 

Konzept vor allem bei der Raumaufteilung zum 

Tragen: So schließen sich an die vier Klassenräume 

à 80 Quadratmeter die sogenannten Förderräume 

direkt an, in denen die Kinder bei Bedarf eine spe-

zielle Förderung erhalten. Der großzügige, offene 

Flurbereich des Schulgebäudes wird in Anlehnung 

an die Montessori-Pädagogik zum sogenannten 

„Lernhaus“. Dieses Lernhaus beherbergt Spiele 

und Lernmaterialien unter einem Dach und vereint 

diese Bereiche zu einer einzigen Funktionalität. 



Das Lernhaus soll den Schülern eine größere 

Lernfreiheit ermöglichen und ist entsprechend mit 

speziellen Sitz- und Stehmöbeln ausgestattet, 

die flexibel einsetzbar sind. Da sich Fluchtwege in 

einem solchen belebten Lernhaus nicht realisieren 

lassen, greifen wulf architekten für diesen Zweck 

auf Fluchtbalkone und Fluchttreppen zurück.

Im Bereich der Außenfassade spielen die Farben 

rot und grün sowie das Fassadenraster eine domi-

ante Rolle. Das Staccato der Fassade wurde zum 

Schutz der Privatsphäre der Schüler realisiert. 

Die freie Rhythmik entsteht auf Grundlage des 

Gebäuderasters und ist somit ein Vielfaches von 

60 Zentimetern. Das Fassadenraster wird je nach 

dahinterliegender Nutzung dichter und bildet 

damit eine Art „Vorhang“, der sich rund um das 

gesamte Gebäude zieht.

Ein weiterer wichtiger Aspekt der Fassadenge-

staltung ist die Farbgebung. Die Gebäude sollen 

freundlich und einladend aber nicht „kindisch“ 

wirken. Die Schüler sollen sich ernst genommen 

fühlen. Im Ergebnis werden für die Fassaden 

verschiedene Grün- und Rottöne gewählt, die 

die Gebäude je nach Blickwinkel in einer anderen 

Farbe erscheinen lassen. Die silbernen Lamellen 

dazwischen reflektieren darüber hinaus immer 

ein wenig die Farbe der gegenüberliegenden Fas-

sade und betonen somit den stets wechselnden 

Gesamteindruck des Gebäudes. Das Farbkon-

zept wird im Gebäudeinneren fortgeführt. Die 

Oberlichter wurden farblich so gestaltet, dass je 

nach Tageszeit ein völlig anderer Gebäudeeindruck 

entstehen kann.

Die Sporthalle bildet den zweiten Gebäudeteil des 

Schulkomplexes. Die Halle ist rund drei Meter tief 

im Boden versenkt, der Anschluss an Geräteräu-

me und Umkleiden wurde nur auf eine Längsseite 

gelegt. Darüber befindet sich die Schulverwaltung.

Über der Erde lädt ein Pavillon die Passanten zum 

Besuch ein.  Inzwischen ist der erste Bauabschnitt 

mit Grundschule und Sporthalle abgeschlossen 

und die Schule beherbergt Schüler der ersten bis 

vierten Klassen. In einem zweiten Bauabschnitt 

soll der Gebäudekomplex dann mit einer Real-

schule zur Gesamtschule erweitert werden.

>> Schwerpunkt: Öffentlicher Bau/Schulbau

>> Bauherr: Schulstiftung der Evang.  

Landeskirche Baden
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>> Baukosten: 8,25 Mio. Euro
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Der Kunde 

wulf architekten ging aus dem 1987 von Tobias 

Wulf gegründeten Architekturbüro hervor und 

wird von Professor Tobias Wulf, Kai Bierich, 

Alexander Vohl, Jan-Michael Kallfaß, Ingmar 

Menzer und Steffen Vogt geleitet. Das Spektrum 

reicht von öffentlichen Bauten wie Kulturbauten, 

Schul- und Hochschulbau, Bürobau, Gesundheits- 

und Sportbauten über Wohn- und Sozialbau bis 

hin zum CI-Gewerbebau. Seit mehr als zehn Jahren 

beschäftigt sich das Büro darüber hinaus mit 

Bauen im Bestand, innovativen Energiekonzepten 

und infrastrukturellen Großprojekten wie Messen 

und Verkehrsbauten sowie Generalplanungen. 

Neben diesen Schwerpunkten engagieren sich 

wulf architekten auch in der Lehre, den Berufs

verbänden und als Fachpreisrichter. Derzeit 

beschäftigt das zunehmend international tätige 

Büro rund 100 Mitarbeiter.

„Das komplette Projekt wurde dreidi-

mensional in Allplan entwickelt. Wichtige 

architektonische Entscheidungen konn-

ten wir am 3D-Modell überprüfen.”

Ingmar Menzer, wulf architekten

ALLPLAN GmbH

Konrad-Zuse-Platz 1

81829 München

Deutschland

info@allplan.com

allplan.com

Über ALLPLAN
ALLPLAN mit integrierter Cloud-Technologie die 

interdisziplinäre Zusammenarbeit an Projekten im 

Hoch- und Infrastrukturbau. Über 500 Mitarbei-

ter weltweit schreiben die Erfolgsgeschichte des 

Unternehmens mit Leidenschaft fort. ALLPLAN 

mit Hauptsitz in München ist Teil der Nemetschek 

Group, dem Vorreiter für die digitale Transforma

tion in der Baubranche. 

Als globaler Anbieter von BIM-Lösungen für die 

AEC-Industrie deckt ALLPLAN gemäß dem Motto 

„Design to Build“ den gesamten Planungs- und 

Bauprozess vom ersten Entwurf bis zur Ausfüh-

rungsplanung für die Baustelle und die Fertigteil-

planung ab. Dank schlanker Workflows erstellen 

Anwender Planungsunterlagen von höchster 

Qualität und Detailtiefe. Dabei unterstützt 


